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wm . Großes Hauptquartier , 20. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
^ Auf dem Kampffelde, von Arras nimmt täglich die
»euertätigkeit zu, bei Et . Quentin schwankt rhre Starke.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
, Die am 16. März begonnene Einnahme der vor
^nger Hand ausgebauten Zone der Siegfried - Stellun-
8cn hat gestern nordöstlich von Sorssons ihren Abschluß
Runden durch Aufgabe des Aisne-Ufers zwischen Conde
“nb Coupir . Der Feind folgt zögernd.

Die Doppelschlachtan der Aisne und in der EhamÎgne nimmt ihren Fortgang. Längs des CheminsDames-Rückens dauert der starke Artilleriekampf
Bei Braye , Cerny und unter g .sßem Masssnein-

^ beiderseits von Craonne mühten sich frisch heran-
Whrte französische Regimenter vergeblich und verlust-
^ -h ab. den Höhenkamm zu gewinnen. .
„ Den schon am 16. April ohne Ergebnis versuchten
Zugriff zur Umfassung des Brimont - Blocks von Nord¬
isten und Norden erneuerte der Franzose gestern nach¬
mittag. Vor unseren Stellungen am Aisne- Marne -
^anal brachen die fünfmal anlaufenden Sturmwellen,
^Ueingesetzter französischer Divisionen, blutig zusam¬
men; Auch die Russen wurden wieder vergeblich ins
neuer geschickt. Unsere dort fechtenden Divisionen sind
Herren der Lage.
^ In der Champagne ist den ganzen Tag über rm
Aaldgebiet zwischen der Straße Thuizy - Nasroy und
im von uns freiwillig geräumten Auberive heftig ge-
kämpft worden. In einem vortrefflichen Gegenangriff
Engten wir den vorgestern vorwärts gekommenen
Seinb und seine zur Ausbeutung des Gewinnes ins
Gefecht geworfenen frischen Kräfte zurück und erreichten

die beabsichtigten Stellungen . Der zweite französische
Durchbruchsversuch in der Champagne ist dadurch ver¬
eitelt.

Bisher hat die französische Führung mehr als 30
Divisionen auf beiden Schlachtfeldern eingesetzt. Sie
wurden nach Beendignng der Sommekämpfe für den
Durchbruchsangriff und die erhofften Berfolgungsmärfche
sorgfältig ausgebildet.

Die daran geknüpften Hoffnungen Frankreichs haben
sich nicht erfüllt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Das russische Artilleriefeuer hat sich auch gestern in

mehreren Abschnitten auf bedeutender Höhe gehalten;
Jnfanterietätigkeit ist nicht gemeldet.

Mazedonische. Front
Auf der Crvena Stena sind französische Angriffe zum

Rückgewinn der am 17. April verlorenen Stellungen
von deutschen und bulgarischen Truppen abgewiesen
worden ; auf einer Kuppe hat der Feind wieder Fuß
gefaßt

Der erste Generalquartiermeister;
Luvendorff.

MMW FMlliliM Gngtanbs.
Zens. Bln . Zürich, 19. April . Der Stockholmer

Korrespondent der „Neuen Züricher Zeitung " melde
ü. a ., daß die Friedensbestrebungen mit aller Kraft
fortgesetzt werden. Aus seiten der Mittelmächte, Frank
reichs und Rußland sowie der Balkanländer - scheint
jetzt alle Aussicht für einen Frieden vorhanden zu sem.
Der Widerstand allein komme von England , das uner¬
füllbare Forderungen aufstelle und sogar Landabtretun¬
gen von Deutschland (!) verlange. Deutschland solle
auf Helgoland und damit auf die Verfügung über den
Nordostseekanal verzichten. Ferner sollen die großen
deutschen Nordseehäfen an England abgetreten werden.
Einstweilen ist das alles noch recht fest in deutschen
Händen ; daß es allerdings und noch mehr im englischen
Großmaul Platz hätte, steht außer Zweifel._

S1. Jahrgang.

Mins Mtamm.
Das „B . T." gibt einen Bericht der Stockholmer

Politiken " wieder, wonach Lenin sagte, die Regierung
Miljukow und Eutschkow sei nur ein Kommissionär der
Bankfirma England und Frankreich und ein Mittel zur
Verlängerung des imperialistischen Völkermordens.
Weiter sagt Lenin : Unser Programm ist:

1. Der Rat der Arbeiterdelegierten als revolutionäre
Regierung hat schleunigst zu erklären, daß er im Ge¬
gensatz zur Bourgeoisie sich durch keinen vom Zarismus
gemachten Vertrag gebunden fühlt;

2 Daß er alle diese Räubervertrage veröffentlicht.
3. hat der Rat öffentlich allen Kriegführenden ei¬

nen unmittelbaren Waffenstillstand vorzuschlagen,
4 die Befreiung aller unterdrückten Völker festzulegen;
5. ein Mißtrauensvotum allen bürgerlichen Regier¬

ungen gegenüber zu erlassen und dazu einen Appell
an die Arbeiterschaft, diese Regierung niederzuwerfen;

6. die von der Bourgeoisie gemachten Kriegsschul¬
den bezahlen ausschließlich die Kapitalisten

Lenin schilderte die Strömungen innerhalb des Ar¬
beiter- und Soldatenrats folgendermaßen: Drei Rich-
tunaen sind hier bemerkenswertin der sogenannten
sozialpatriotischen Linie steht der Phrasenheld Kerenski,
der die Arbeiter mit der Verlängerung des Krieges zu
versöhnen trachtet. Die zweite Regierung wird von
der Partei des Zentralkomitees mit folgenden Forder¬
ungen dargestellt : demokratische Republik, Achtstunden¬
arbeit, Konfiskation der Adelsgüter zu Gunsten der
Bauern ; Beschlagnahme der Getreidevorräte und un¬
mittelbare Einleitung von Friedensunterhandlungen
nicht durch die vorläufige Regierung , sondern durch den
Arbeiter- und Soldatenrat selbst. Schließlich gibt es
Elemente, die zwischen beiden Extremen stehen.

Amtliches.
Mudiini

Die Tauben sind von jetzt ab während der Saatzeit für die
Dauer von - 8 Wochen einzusperren . Zuwiderhandlungen ziehen
strenge Bestrafung nach sich.

Flörsheim , den 21. April 1917 . .. . . „ .
° Der Bürgermeister : Lauck.

ten

Jen NM«Wsheirner»m GM!
Der Paul ruft den Peter , der Peter den Hans,

der Hans ruft die Grete , die Grete den Franz,
der Franz holt die Liefe , die Liefe den Fritz,
die kommen gelaufen so schnell wie der Blitz.
„Was gibt es ? Was ruft ihr ? Was ist denn gefchehn?"
„Wir haben Herrn Storch und Frau Störchin gefehn !"
„Jst 's möglich ? Wo sind sie ? Wir sehn sie ja nicht!
Ihr habt uns belogen !" — Doch Paul , der spricht:
„Nein wirklich, ich sah ihn ganz genau
den Storch mit seiner lieben Frau!
Es schauten das Weibchen und der Mann
ihr Nest vom vorigen Jahr sich an.
Sie prüften , ob auch warm und fest
geblieben war das alte Nest,
und er befand ganz gut den Bau:
doch hat den Kopf geschüttelt die Frau,
als wollte sie zu dem Manne sagen:
Wir nillssen noch Holz zusammentragen.
Mir will das Nest nicht richtig scheinen,
ich mutz ja sorgen schon für die Kleinen!
Und ach, der Winter hat arg gehaust
und unfern Vau gar stark zerzaust.
Hier fehlt ein Reis und dort ein Ast,
hier fehlen Blätter und dort der Vast:
wir müssen uns an die Arbeit schicken
und unser Häuschen flicken und schmucken!
Worauf Herr Storch bescheiden begann:
Die Frau sieht doch mehr stets als der Mann,
wo etwas fehlt , wo etwas schlecht —
ja, liebes Weibchen , du hast recht
im Hause stets und bei den Kleinen!
Ei , sprach die Frau , das will ich meinen!
Drauf haben sie prüfend das Nest umzogen
und sind dann auf und davon geflogen ."
Drob freuten sich Peter , Fritz und Franz,
die Grete , die Liese und der Hans.

Und während sie blickten zum Dache hinauf,
da kamen herbei im schnellen Lauf
der Michel , die Sepperl , der Eottlieb , die Hanne,
die Anne , Marianne und auch die Susanne:
kurz, alle die Kinder , die es vernommen,
daß heut der Storch wär angekommen,
die trappelten , krabbelten mit Geschrei,
mit Jauchzen und Singen schnell herber.
Da plötzlich rief die kleine Liese:
„Da kommt ein Storch ja von der Wiese,
ein Storch und noch einer hinterdrein,
das wird gewiß Frau Störchin sein !"
. Jawohl !“ so riefen mit lautem Schalle,
„sie sind's , sie sind's !" die Kinder alle.
Das ganze Dörfchen rief : „Hurra!
Der Storch , der Storch ist wreder da !"

Wem wäre nicht das obige Gedicht R . Löwenstein's,
welches unser Schullesebuch enthielt , in den Sinn ge¬
kommen, wie er hörte und sah, daß ein leibhaftiges
Storchenpar uns Flörsheimer damit beehrte, feine Woh¬
nung bei uns aufzufchlagen. — Wir haben die Ankunft
der luftigen Gäste bereits gemeldet und heute ist der
Nestbau, woran Herr Storch und Frau Störchin in¬
zwischen eifrig geschafft, in der Hauptsache vollendet.
Kenner behaupten sogar, daß schon Eier in demselben
vorhanden sind. Es war intereffant die Störche bei
der Arbeit zu sehen. Das benötigte, anfänglich große
und später kleinere Reiserwerk lieferte der nahe Wald
über dem Main . Ein Witzbold behauptete, daß dort
extra zwei Gemeindeholzmacher mit Reiferbrechen für
diesen Zweck beschäftigt gewesen seien. Die Wickerer
und Mainwiesen lieferten Grasbllschel, trockene Schilf-
blätter und Aehnliches zum Auspolstern des Nestes.
Jetzt sind die beiden Vögel etwas weniger emsig ge¬

worden und es sieht manchmal aus , als ob sie Stolz
und Freude über das gelungene Werk empfänden, wenn¬
gleich auch Frau Störchin immer noch etwas an dem
Bau zu verbessern hat . — Wir wollen hoffen, daß uns
das Storchenpar erhalten bleibt, denn nichts ist so sehr
geeignet einem Ortsteil ein anheimelndes und trautes
Gepräge zu geben, wie gerade ein Storchennest. Es zu
erhalten ist praktische Heimatpflege. —

Eine Rundfrage bei unseren Alten und Aeltesten
ergab, daß Flörsheim derartige „hohe" Gäste früher
bereits mehrfach gehabt hat . Ein Nest war im Anfang
des 19. Jahrhunderts auf dem jetzigen Dr . H. Noerd-
linger'schen Haufe oder aber im gegenüberliegenden
alten „Löwen" (jetzt I . Leicher'schen Hause) in der
Obermainstratze. Weil Freund Adebar aber zu viel des
Guten tat und die Hausbewohner in beängstigender
Weise mit Fröschen. Mäusen und allerlei Gewürm ver¬
sorgte (die erwähnten schönen Dinge fielen durch den
offenen Kamin in die Küche) stießen die erwachsenen
Söhne des Hausbesitzers das Nest herunter . Näheres
über den Standort und Entstehungszeit dieses Nestes
konnten wir nicht ermitteln . Vielleicht ist einer unserer
älteren Leser darüber unterrichtet und teilt uns fein
Wissen mit. Ein zweites Nest war gleichfalls Anfang
des neunzehnten Jahrhunderts auf dem Schornstein der
vamaligen Steingutfabrik (also am selben Platze , wo
die Störche auch jetzt wieder hingebaut haben, Herr
Andr. Hartmann 3. erinnert sich z. B . deutlich, daß zur
Zeit seines Schulbesuches — in den vierziger Jahren
— das Nest noch vorhanden war . Ein drittes Nest
stand um die Mitte des abgelaufenen Jahrhunderts auf
dem Schornstein des Jof . Kahn 'fchen, heute Pet . Rup-



pert 'schen Hauses in der Hauptstraße . Es geht die Mär,
daß dieser Storch von einem mißliebigen Nachbar herab¬
geschossen worden sei, was aber nicht der Fall ist. Das
Nest wurde 1876 beim großen Windfall herabgeweht
und der Landwirt , der es abfuhr , „erntete " einen großen
Wagen voll Reiser . Im Lauf der Jahre hatte das
Nest einen gewaltigen Umfang angenommen und sein
Herabfallen von der schwachen Unterlage war deshalb
nicht sehr zu verwundern . Seit dieser Zeit war ein
Storchennest in unserer Gemeinde nicht mehr vorhanden
und ich kann mich noch gut erinnern , daß wir Jungen
der achtziger und neunziger Jahre andere in dieser Hin¬
sicht vom Schicksal besser bedachte Dörfer nicht wenig
beneideten . — Also, es ist ein Stück Heimatpflege , die
der Mensch mit der Duldung und Erhaltung eines sol¬
chen Storchennestes leistet und wir wollen hoffen , daß
dieses sich auch hier durchführen läßt.

Da wir Freund „ Ebehar ", wie der Storch bei un¬
seren Vorfahren hieß , nun ständig zu beobachten Ge¬
legenheit haben , werden unsere Leser einige seiner Le¬
bensgewohnheiten ganz gern kennen lernen und wir
wüßten keinen Besseren , den wir dieserhalb um Rat
befragen könnten , wie unseren Altmeister der Tierbe¬
obachtung und -Schilderung , Alfred E . Brehm . Hören
wir , was dieser u. A . darüber zu berichten weiß:

„Wenn man besonderes Glück hat , kann man die
Ankunft des beliebten Dachgastes beobachten und sehen,
haß sich das Paar , das im vorigen Jahre im Gehöfte
nistete , plötzlich aus ungemessener Höhe in Schrauben¬
linien herabläßt auf den Dachfirst und nun vom ersten
Augenblicke an so heimisch tut , als wäre es nie ver¬
reist gewesen . Sofort nach der Ankunft beginnt das
gewöhnliche Treiben . Der Storch fliegt vom Neste,
das wirklich zu seinem Hause wird , weg , auf Feld und
Wiesen , nach Sümpfen und Morästen hinaus , um sei¬
ner Jagd obzuliegen , kehrt in den Mittagsstunden ge¬
wöhnlich wieder zurück, unternimmt nachmittags einen
zweiten Ausflug , kommt vor Sonnenuntergang nach
Hause , klappert und schickt sich schließlich zum Schlafen
an . So treibt er es , bis die Fortpflanzungszeit eintritt
und nunmehr die Sorge um die Brut eine gewisse Ab¬
weichung von der gewohnten Lebenswege bedingt.

Sein Betragen erscheint uns würdevoll . Sein Gang
ist langsam und gemessen, seine Haltung aufgerichtet,
sein Flug , der durch wenige Sprünge eingeleitet wird,
verhältnismäßig langsam , aber doch leicht und schön,
namentlich durch prachtvolle Schraubenlinien ausgezeich¬
net . Im Stehen pflegt er den Hals etwas einzuziehen
und den Schnabel mit der Spitze nach unten zu richten;
niemals aber nimmt er eine so häßliche Stellung an
wie die meisten Reiher , und selbst in der tiefsten Ruhe
sieht er anständig aus . Selten steigert er seinen Gang
bis zum Rennen ; diese Bewegung scheint ihn auch
bald zu ermüden , während er, in seiner gewöhnlichen
Weise dahinwandelnd , stundenlang in Tätigkeit sein
kann . Der Flug ermüdet ihn nicht ; er bewegt die

Flügel selten und auch nicht oft nacheinander , weiß
aber den Wind oder jeden Luftzug so geschickt zu be¬
nutzen. daß er schwebend nach Belieben steigt und fällt,
und versteht sein Steuer so trefflich zu handhaben , daß
er rede Wendung auszuführen vermag . Sein Verstand
ist ungewöhnlich ausgebildet . „ Er weiß sich", sagt
Naumann , „in die Zeit und in die Leute zu schicken
ubertnfft darin fast alle übrigen Vögel , und ist keinen
Augenblrck darüber in Zweifel , wie die Menschen an
dresem oder jenem Orte gegen ihn gesinnt sind. Er
merkt gar bald , wo er geduldet und gern gesehen ist,
und der wenige Tage früher in einer fremden Gegend
angekommene , schüchterne und vorsichtige, dem Menschen
ausweichende , allem mißtrauende Storch hat nach der
Einladung , die ein zur Grundlage seines zukünftigen
Restes auf ein hohes Dach oder auf einen Vaumkopf
gelegtes Wagenrad ist, sofort alle Furcht verloren , und
nachdem er Besitz von jenem genommen , ist er nach
wenigen Tagen schon so zuthulich geworden , daß er sich
furchtlos aus der Nähe begaffen läßt . Bald lernt er
fernen Eastfreund kennen und von anderen Menschen,
oder die ihm wohlwollenden überhaupt von mißgünstigen
und gefährlichen Personen unterscheiden . Er weiß, ' ob
man ihn liebt und gern sieht, oder ob man ' ihn nur
mit Elerchgültlgkeit betrachtet ; denn er beobachtet auf-
merksam und macht keine Erfahrung umsonst.

Der einzige Stimmlaut , den der Storch Hervorbrin¬
gen kann , rst ein heiseres , unbeschreibliches Zischen.
Man vernimmt dies selten , am öftesten noch von ge¬
zähmten , die besondere Freude an den Tag leqen wol¬
len . Gewöhnlich drückt er seine Gefühle durch Klappern
mrt dem Schnabel aus , und er versteht dieses sonder¬
bare Werkzeug wirklich kunstgerecht zu handhaben , klap¬
pert bald länger , bald kürzer, bald schneller, bald lang¬
samer , bald stärker, bald schwächer, klappert aus Freude
oder aus Kummer , wenn er hungrig ist, und nachdem
er sich gesättigt hat , macht seinem Weibchen klappernd
ferne Liebeserklärung und liebkost klappernd seine
Jungen . Diese lernen die merkwürdige , aber keines¬
wegs arme Sprache ihrer Eltern , noch ehe sie flugbar
werden , und drücken, sobald sie klappern können , ihre
Gefühle ebenfalls dadurch aus , während man früher
von ihnen Laute vernahm , die zwar ebensowenig klang¬
voll sind wre die ihrer Eltern , aber doch als Lauts be¬
zeichnet und ein Eewinsel oder Gezwitscher genannt
werden dürfen.

Sind die Jungen ausgeschlüpft , so verdoppelt sich
d,e Sorge der Eltern um die Brut und mit der Sorge
auch die Wachsamkeit ; denn niemals entfernen sich beide
zu gleicher Zeit von den Jungen . Anfänglich erhalten
diese hauptsächlich Gewürm der verschiedensten Art und
Kerbtiere Regenwürmer , Egel,Larven , Käfer , Heuschrecken
und dergleichen , später kräftigere Kost. Sie werden
nicht geatzt, sondern müssen vom ersten Tage ihres Le-
dens an sich bequemen , das ihnen vorgewürgte Futter
selbst aufzulesen . Hierzu leiten die Alten sie an , indem

lerscbemer Allerlei*
Uff em Eänskippel, de achzehde Abrill 1917.

Liewer Rochber!
Du bist jetz zwaaun

dreißig Monad  im Feld,
un wie de mer schreibst
hoste eerscht zwaamol Ur-
laab gehadd . Tresd dich
med meer . Ich sein jetz
zwaaundreißig I o h r med
de Kadderine oeheirad ; su
en Feldzug wie des oner
war mechst de nid met un

Ü | wann de noch emol 32
Monad im Krieg bist. On

! Urlaab is bei meer gar nid
zu denke. Un wann eich

owends Slos emol e Stunn ins Werdshaus qiehn un
kumme dann hoom , do kumme die Staabbeseni un Pan-
doffel wie Hondgranade geflohe , daß eich su schnell wie
meeglich unner des Bedd in Deckung krawwote muß.
Wonn schließllch die Offensif abgeschlahe is un de
Üemd hodd sich werre zurickgezohe, hunn eich mi med-
gemaachd wie ihr alleweil bei Reims . Hinnenoch qibts
noch flwwe Daag streng bei Wasser un Dickworz. Lie¬
wer Bastion . Ich brauch ders gar nid mi zu schreiwe

ftr e Hauskreiz hun . Schlimmer wie
zeh breiffischs Feldwewel un Heelis beese Sehne . In
de biwelisch Eeschicht hun mer als gelarnd , dem Lot
sei Fraa weer tn e Salzsaal vewonnelt morn . Ich bet
mer gar nix winsche, nor mißt eich emol owends hoom-
kumme un mei Kadderine det im Bedd leihe un wären
Zuckerstobbe.

Rochber , tresd dich wonns alleweil in eierm Resche-
mend blus landwerdschafdliche Urlaab gibt . Wonns
Armeleidsurlaab gibt , kimmste aach on die Rei

Liewer Bastion!
In Flerschem sein mer beim Fortschritt . Fer sechs

Woche waarn feindliche Flieger do. Wie eich letzthin
med meim Bonebas leim Kloone uffem Eänskibbel
stlehn, ue,t uff omol de Bub ; Vadder do kumme zwaa
$^ un  gleich die Kadderine gerufe . Die
Hot Aage wie e Dohl un saht : gieh fort Schleechder,
des sein zwaa Krannich . Waas de was Reies , sie Hot
reecht gehatt . Es warrn zwaa Sterch . Die sein von
de Eemoo aus Affriga bestelld worrn . Jetz hun se sich
uff de Vorzellonfawwerik ehrm Schornste als Flieqer-
posde mddergelosse un de Schornste gehe Sicht weiß
ogestrlche. Die Kadderine Hot gesaht , des wärn die
Sterch wu se gebroochd hädde . Mach dich nor raas-

ferdlg hun eich er geontword , die numme dich aach werre
med. Wer dich krieht, konn sich grateleern.

Liewer Rochber!
Om Sunndaag hadde mer weiße Sunndag . Weiß

wars morjens geraaft awwer von de Sunn war nix zu
sehe. Was warn des frieher Zeire , wie die Kinn zum
Raachtmol gonge sein ! Deferr sein zwaa Sei geschlachd
worn , daß des Schmalz nnd die Schinke on de Deehr
enausgelofe sein.
, m n ^enz sein die Klaare un Ozig un Schuh ge-
hotlt worn . Fer jedes en neie Ozug , e paar neie Schuh
un en neie Hut beim Fitting . Un wie mer dehoom
warn , do Hot de Anna ihr Blus Falde geschloh, de
Franz hat fein Hut vedauscht un statt Rummero 35
harre oon Rummero 42, der wu fern Werner gebaßd
hüdd . Dem Michel warrn die Schuh zwaa Rummero
zu eng un de Mendel in Menz Hot de Sophie onstadd
dem weiße Unnerrock e paar Monschesterhose enngepackt.
De Heinerich hod gekrische weil er su koon Spiegel ge¬
schenkt hod krieht wie die Anna un Hots ere abgenumme
un die Anna Hot dem Heinerich fer Zorn met ere Stong
Merrettig e Loch in Kobb gehaage . Weil aach noch
de Ondifje un e paar Gawwele gefehlt hun is
die ganz Bagaasch de onnern Daag noch emol uff Meenz
gesahrn . Wie se hoom kumme sein Hot die Sedde de
Scherm vebroche krieht, die Anna des Portmonnee ve-
lorn un de Peeder dem Vadder sei Schuh in de Bahn
streh lasse. Zum Elick hod de Pedder dem Bub de
Naachtmoolsozug kaaft . sunst wär noch e bissi Geld mi
druff gonge.

Samsdags hun mer Küche gebacke. Dreißig , ferzig.
s is gar md su genaa druff o kumme. 14 Riwwel-
kuche, zeh Bund med Roseine un Mondele , achd Ebbel-
kuche, sechs Keeskuche, Ebbeltaarte un sumst noch aller-
hand . Rindflaasch , Ochseflaasch, Schweineflaasch , Schinke
^ ?̂^rvr»rscht, Kottlet , Ribscher, siwwe Sorde Solaad,
daß sich die Disch gebohe hun . In de Kisch warn drei
Kechmne, die hun geschwitzd, daß en die Vrieh om Hals
erunnergeloffe is . In de ganz Rochberschaft sein die
Bisch un Stiehl ebeigeholld worn . Ins Krause hun
mer Vorzellan un Gläser geliehnt un es hod su vill
Ajel un Maiwei gewwe , daß er om owwe eraus ae-
loffe is.

sie die Kleinen am Schnabel packen und diesen abwL
ziehen . Mährend des Vorwürgens verschlingt , fl
Schmidts Beobachtungen , der fütternde Alte bestäfli
einen Teil der Atzung wieder , wohl um ihr eine
wisse Wärme zu verleihen oder zu erhalten . Die ■
tige Wassermenge schleppen die Alten mit der Rahrfl
im Kehlsacke herbei und speien sie mit dieser vor . k
großer Hitze sollen sie die Jungen auch überspritz'
ebenso wie sie sich zwischen diese und die Sonne stell'
um ihnen Schatten zu verschaffen oder , im Gegentet
ber kalter und regnerischer Witterung sie mit dem e
nen Leibe decken. Das Familienleben gewährt jet)*
Seit ein unterhaltendes , nicht immer aber ein angen'
mes Schauspiel . Nicht bloß das Dach wird abscheul
beschmutzt, sondern auch eine Menge von Nahrun
stoffen hinabgeschleudert , so daß sie unten verfall
und Gestank verbreiten . Gar nicht selten geschieht
auch zum Entsetzen der Hausfrau , daß der alte Sich
mit einigen frisch gefangenen , noch halb lebenden Bist
schleichen, Nattern und anderem Ekel oder Furcht etz
flößenden Ungeziefer ankommt und seine Jungen dai
atzen will , einige von den Schlangen aber verliert fl!
diese nun über das Dach in den Hof hinabrollen löf
Doch ist das Vergnügen an der Familie größer als flif
Arger , den sie verursacht . Die Jungen sitzen in d
ersten Tagen ihres Lebens auf den Fersen , stellen s
spater im Neste auf , werden auch von erfahrenen Elte
gegen das Herabfallen durch Anbringung neuer Stfl
und Reiser noch besonders geschützt, lernen bald i
Gegend kennen und beweisen , daß ihr Auge von Ä
fang an vortrefflich ist ; denn sie erspähen den mit
ter beladenen Alten , der herbeikommt , schon aus rfl'
ter Ferne und begrüßen ihn zuerst durch Gebärden , spät
durch Schnabelgeklapper , so ungeschickt es anfängl'
auch sein mag . Ihr Wachstum währt mindestens
volle Monate . Gegen das Ende dieser Zeitt hin ft
ginnen sie ihre Schwingen zu proben , stellen sich o
öen Nestrand , schlagen mit den Flügeln und unternst
men endlich das Wagestück, vom Reste aus bis auf $
2fir|t des Daches zu fliegen . Vermögen sie ihren $
schert zu vertrauen , so unternehmen sie mit den Alt'
Spazierflllge , kehren aber anfänglich noch jeden Abe«
zum Reste zurück, um hier die Nacht zu verbringe'
Doch verliert sich diese Anhänglichkeit an die Wie!
immer mehr ; denn die Zeit naht nunmehr heran , '
welcher alt und jung zur Wanderung aufbricht ."

Wir schließen mit dem Wunsche, daß unsere neifl
Freunde sich recht lange behaglich in unserer Mitte fii!
len mögen und daß recht bald die jungen Störchle'
lustig klappernd aus luftiger Höhe uns begrüßen rot'
den . Es ist selbstverständlich , daß alle unsere Störä
unmittelbar nach diesem furchtbarsten aller Kriege , deß
baldiges Ende uns der Himmel bescheren möge, #
Hände voll Arbeit bekommen, um die Lücken wied'
auszufüllen , die der Weltkrieg unserem Volkskörper ST
schlagen hat . ^ j

—I fjl'

w

li
!
rj
ü|! ei * r
| »5| »

SIJc:

c» ^ unnbags Meddags im zwaa Uhr is de fremme
Besuch kumme. Vun Ebbstoo die Greet un ern Monn,
dar wu uff de Eisebooh is met zwaa Kinn . De
Schwooher aus Offebach, — zwaa Eeschwisterkinner von
Fronkford die wu des gonz Johr vun de Vewondschafd
mx wisse wollde blus wonns ebbes Eures zu Esse
gewwe hod . Die Mari von Eldfille und ehrn Brei-
dlscham, un noch drei Märerscher vun Massem . Die
Fleischerner Vewondte wem all do, bis uff de Unkel,
dar war noch dies , weil er des letzte Mol ko Worscht-
supp krreht Hot.

Owends is er awwer doch noch kumme. Die M
berschafd war nadierlich aach do un gonz owwe Hot ?
Buß gesotze med de Ziehharmonika un Hot die Leit'
bissi unnerhalle . De Schorsch un die Kadderine ^
nadierlich aach nit gefehld . Su Leid wie meer, wa''
uff drei , vier Vlätz enngelaare un wus de meerß
gewwe Hot, do sein mer gebliwwe . Uff den Dag W
sich die Kadderine alle Johr e nei boomwollbiew^
Scherz beim Mannheimer kaaft un e schwarz - sadest
Kobbduch. Wann eich als e bissi hasdig gesse un 8*
drunke hun . un des is feerkumme beim Keeskuche
Maiwei , un daß efterfch in de felwische Zeid , wu di'
onnern zwaa Sticker un zwaa Eleser drunne hakst
unserooner finf Sticker im Maage , drei im Rockseckß
un sechs Eleser Wei drunne hat ; un wonn des de Fß-
war , do Hot mer iwwern Disch die Kadderine Aage M
geworfe un unnerm Disch hotse mer die Schieboo dass
getreere . Awwer de Schorsch Hot sich gar nit gesteert
de Buß Hot en Walzer gespillt , ich hun fer en medlst
drunke un hun met meim Knackmesser uff ere Weiflaß,
Triangel geschlah, daß die Kinn su huch gehibbt sei"!
Draus uffem Hof Hots uff omol Schraj geduh.
Ered vun Ebbftoh ehrn Bub Hot med de Kuh im Sta"
gespilld un die Kuh hod dem Bub mem Schwanz dk
Ras blurig geschloh. Mei Kadderine , des Neimolsoos
Hot awwer gleich des Blut gestilld un dem Bub in dst
o Hond e Stick Worscht, in die onner e Stick Riwwel'
kuche gedrickt un de Schurre war werre gut gemaaO
Owends sein dann die Fremme fort un hun mi Ku^
metkrieht , wie in de letzte drei Johr gebacke sein worll'

Im achd Uhr is dann zu Raacht gesse worn . Dt
Ebbstooner Unkel is do gebliwwe . Do iffes eersB
schee worn . Froo nit , was mer gedrunke hun . Mo^
jens im drei Uhr is die gonz Gesellschaft ' noch emo>
dorch de Flecke gezohe . In de Velzfawwerik , wu
Johr ebbes lus war , is es noch huch her gonge.
Hots noch gegeilt un getrumpeet UN gedonzt UN do hll" MWW
ich mersch nid numme lasse un hun med de Kadderint
uff de Gaß en Walzer gedreekt. Mondags Hots no-S
e bissi Fortsetzing gewwe un meddags sein mer noch
emol uff Meenz.

Lieber Bastion ! Des war noch weiße Sunndaag
Des Johr hat eich en schwarze. Des war des eerM
Johr , wo eich uff koom Schmaus warn . Awwer es
wert aach werre onnerscht, wie jo de Schiller schul«

„Drum liebes Herz verzage nicht
Un wonn der aach de Sabul bricht."

Uff frehliches Widderseh grietzt Dich
dein alder Kummbeer , de

Gänskibbelschorsch
Kerzepedder.
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Mnnntmiiitra.
Es ist in letzter Zeit wiederholt die Wahrnehmung

gemacht worden , daß Kinder aus den Nachbarkreisen
in hiesiger Gemeinde von Haus zu Haus gehen , um
Kartoffeln . Brot , Milch und sonstige Lebensmittel bet¬
teln oder anzukaufen.

Ich mache die Einwohnerschaft darauf aufmerksam,
daß die Ausführung von Lebensmittel aus dem Kreise
strafbar ist und Anzeigen im Uebertretungsfalle nicht
allein empfindliche Strafen für die Sammler u. Aufkäu¬
fer , sondern auch für diejenigen Einwohner nach sich
ziehen , welche Lebensmittel nach auswärts abgeben.

Flörsheim , den 21 . April 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a . M ., den 21. April 1917.

r Zur ausreichenden Versorgung unserer Flörsheimer
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln gerade während der
jetzt kommenden schlimmsten Zeit hat Herr Bürgermeister
Lauck nach vielen Bemühungen 200 Eentner holländische
Steckrüben sgrotze Eelberüben ) erwerben können . Die
Sendung ist bereits angemeldet und trifft der Waggon
in den nächsten Tagen ein . Es hat denn derjenige
Teil unserer Bevölkerung , dessen Vorräte knapp sind,
Gelegenheit zur Streckung seiner Kartoffelbestände sich
mit nahrhaftem Rllbenvorrat zu versehen . Verteilungs¬
ort und Preis wird noch bekannt gegeben . —

Da unsere Gemeinde zu den Orten mit überwiegend
industrieller Bevölkerung zählt , ist es auch gelungen,
für die Zukunft mehr Fleisch für unsere Einwohnerschaft
hereinzubekommen . Heute werden z. B . auf jeden Er¬
wachsenen 400 Gramm , auf Kinder 200 Gramm Fleisch
durch die hies. Metzger abgegeben . — Die Fleischver¬
sorgung erfährt jetzt eine ganz neue Regelung . Vor
allem sind die Metzger gehalten Kundenlisten zu führen
und so ständig für einen Nachweis über den Verbleib
der überwiesenen Fleischmengen verantwortlich . Auch I
die Hausschlächter erhalten in allernächster Zeit , je
nach den vorliegenden Verhältnissen , wieder frischge¬
schlachtetes Fleisch. — Unsere Leser können aus Obigem
ersehen , daß alles in der Gemeinde geschieht, um un¬
serer Einwohnerschaft das Durchkommen durch die Früh-
jahrszeit möglich und leicht zu machen und wir glauben
sicher, daß diese Bemühungen des Herrn Bürgermeisters
allseitig dankbare Anerkennung finden werden.

Beschäfttgungvorte eine gewerbliche Fortbildungsschule
besuchen, haben darüber den Nachweis zu führen.

Rach § 7 des Ortsstatuts haben die Eewerbeunter-
nehmer jeden von ihnen beschäftigten , im fortbildungs¬
schulpflichtigen Alter stehenden Arbeiter spätestens am
6. Tage , nachdem sie ihn angenommen haben , zum
Eintritt in die gewerbliche Fortbildungsschule bei dem
Schulleiter anzumelden und spätestens am 3. Tage,
nachdem sie ihn aus der Arbeit entlassen haben , wieder
abzumelden . Sie haben die zum Besuche der Fortbil¬
dungsschule Verpflichteten so zeitig von der Arbeit zu
entlassen , daß diese rechtzeitig , und soweit erforderlich,
gereinigt und umgekleidet im Unterrichte erscheinen
können . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
bis zu 20 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft bis
zu 3 Tagen bestraft.

Die Unterrichtstage für die einzelnen Klassen wer¬
den noch bekannt gemacht.

Der gewerbliche Zeichenunterricht beginnt Sonntag,
den 29 . April d. Js ., morgens 7 Uhr . ‘ Alle zum Be¬
suche des Zeichenunterrichtes verpflichteten Schüler,
auch sämtliche bei Firma Opel beschäftigten fortbildungs¬
schulpflichtige Arbeiter , haben zur festgesetzten Stunde
in der Erabenstraßschule zu erscheinen.

Flörsheim , den 13. April 1917.
Der Schulleiter : Steinebach.

Vereins -Nachrichten.
Marianische Jungfrauenkongregation . Sonntag NachmiM

Uhr Eesangstunde. Die Sänger werden höflich
pünktlich und zahlreich zu Erscheinen

Kathol . Jünglingsverein . Sonntag nachmittag 4 Uhr im '
zenhof Versammlung mit Vortrag.

Kathol . Eesellenverein . Sonntag abend 8 Uhr Zusamntti
im Schützenhof.

Mrrlger vunge-n Desfnfelctf onsmfmi«Kultu
(Deutsches Reichspatent ) .«

düngt unmittelbar , dezimiert und vernichtet Schädlinge wie Sd'
ken, Erdflöhe, Blattläuse , Saatschnecken , Würmer, Msub,

grillen , Mehltau etc . sowie Moos und Unkraut.
Grosse Erfolge nachweisbar.

„KrtlKonif das neue Kalkdüngemittel düngt , erwärmt den ^
fordert dadurch ein schnelles Wachstum und ist in der be^

Zeit sehr zu empfehlen.
fflederlage Peter iüagner$ £o., Jlörsbeima

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

2.  Sonntag n. Ostern . Schlich der österl. Zeit . 7 Uhr Frühmesse.
8>/2 Uhr Schulmesse, 93/4 Uhr Hochamt, 2 Uhr Christenlehre
danach Kriegsandacht . 4 Uhr 3. Orden.

Montag 6i/2 Amt f. Nikolaus Kraus (Kameradinnen .) 7 Uhr Amt
f. Phil . u. Elis . Wagner.

Dienstag 6i/ä Uhr Eest . Iahramt 1. Heinrich Lauck u. Ehefrau
(Schwesternhaus .) 7 Uhr 2. Seelenamt f. Ignaz Unkel
häicher.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag den 22. 4.  1917.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags 2 Uhr.

Kräuter - Speiseöl - Präparat ftsiTH
genannt

Protödial-Rücbemneistef!

Jubiläum . Unsere Mitbürger , die Herren Kauf¬
mann Karl Schleidt und Werkmeister Anton Schrode
feiern heute die zwanzigjährige Wiederkehr ihres Ein¬
tritts als Angestellte der chemischen Fabrik hier . Im
Jahre 1896 war die Fabrik von Bockenheim nach Flörs¬
heim übergesiedelt und waren die beiden Herren die
ersten Angestellten , die dort ihre Ausbildung in dem
Werke sofort nach ihrem Austritt aus der Volksschule
erhielten . Nicht nur , daß sie die ersten jugendlichen
Angestellten des Unternehmens waren , sind sie auch
heute die ersten Beamten , die von hier stammen und
seit zwanzig Jahren in dem Unternehmen wirken . Ein
Angestellter , der schon im letzten Herbste seine zwanzig¬
jährige Anstellung hätte feiern können, fand leider in
Rußland im Jahre 1915 den Heldentod , der hierüber¬
all wegen seines freundlichen Wesens in guter Erinne¬
rung stehende Herr Wilhelm Schleidt , Heizer und
Maschinist . In den ersten Jahren beschäftigte die Fab¬
rik von Dr . Noerdlinger nur einige Arbeiter und ist es
ein Beweis des guten Einvernehmen zwischen Geschäfts¬
inhaber und Angestellte , daß die beiden Herren noch
hellte in der Fabrik tätig sind.

Wir wünschen, daß die beiden Herren noch viele
Jahre in dem Unternehmen in bester Gesundheit weiter
wirken werden.

Redaktions -Briefkasten.
Vrelen Nachfragern zur Mitteilung , dag Heft 1 der Kriegsge¬

schichten vom Gänskippelschorsch vollständig vergriffen ist. Wir
vertrösten auf Heft 2. Der Verlag.

Grundstücks•Verpachtung.
Am

l Bon gewissen Leuten wird im Kreise seit längerer Zeit Klage
geführt, daß wir schlechter wie die Bewohner der Nachbarkreise
mit Lebensmittel versorgt seien. Grund dazu sind die in den
Zeitungen benachbarter Städte und Städtchen östers enthaltenen
Veröffentlichungen über Verteilung aller möglichen Lebensmittel
u. a. auch solcher, die für gewöhnliche Sterbliche seit langem nicht
mehr erschwingbar sind. Daß dies alles nicht so rosig ist, beweist
die Tatsache, dag seit vielen Tagen Kinder und Erwachsene dieser
benachbarten Städte und Kreise hier von Haus zu Haus gehen
und unter beweglichen Klagen die Einwohner zur Verabfolgung
von Lebensmitteln zu bewegen suchen. Es scheint also mit der
üppigen Lebensweise dieser beneideten Kreisangehörigen und
Städter doch nicht so hervorragend bestellt zu sein. Wenn diese
in mancher Beziehung bei der allgemeinen Verteilung (es sei an
Fleisch erinnert ) etwas bester weggekommen sind und das muß
den in sonstiger Hinsicht schlechter wie wir Landbewohner gestell¬
ten S .ädtern ja gegönnt werden, so kann man doch ruhig behaup¬
ten , daß gerade in unserem Landkreis alles mögliche geschehen
ist. unser Durchhalten zu ermöglichen. Von eigentlichem Hunger
haben doch bisher nur verschwindend Wenige etwas gemerkt.
Das verdient ^festgestellt zu werden. — Im klebrigen verweisen-T . rv, iri *ö v *v’** O" wvvvvi ». - VltVliyut UCllUK
mir auf bte Bekanntmachung in heut . Nr . wonach jeder, der fremden
Personen Nahrungsmittel gratis oder gegen Bezahlung verabfolgt,
sich strasbar macht. Es fei also jedermann davor gewarnt.

Dienstag, den 24. April1-17.
vormittags 11 Uhr,

läßt auf dem hiesigen Rathaufe Frau Ndam
Breckheimer Ww.

ca. 20  Srundstücke
auf 9 Jahre öffentlich meistbietend verpachten,

florsbefm, den 20. April 1917.
Der Bürgermeister:

Lauck.

Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum
Braten und Backen von Kartoffeln , Fleisch,
Fisch, Pfannkuchen und dergl . sowie zum An¬
richten von Suppen und Gemüse aller Art,
zur Zubereitung von Saucen , zum geschmeidig
machen von Salaten usw. mein, aus den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten

Propidlal-K8cbe««ef$ter«g uict
welches zum Preise von Mk. 2.40 pro Liter
dauernd bei mir zu haben ist. Versandt in
Postkolli von 4 Liter ab, erkl Glas , Porto

"- ' ~ sar —und Verpackung nach allen Richtungen . Wie¬
derverkäufer verlangen Extra -Offerte.

f ritz«uxbauni. Nlederlngelhelma. Kd-
Neuheiten -Bertrieb.

NB . Prospekt über die Verwendung des Providial -Küche'
meister liegt jeder Sendung bei.

£andbau$ge$ueb
nahe hier bis 25000 Mk. Off. a.
Js . Rosenbaum, Bergweg 24,

Frankfurt a. M

, <5-̂ 5< /-< ,•^ ^

. Sonntag , d. 22. April , nachm , von 12—7 Uhr ^

| grosser Preiskegeln$
d im «Scbiitzenbof». «>

Das neue Favorit -Moden -Al-
bum Frühjahr und Sommer 1917
Preis 80 Pf ., Verlag Intern
Schnittmanufaktur , Dresden , i
soeben erschienen. Der beliebte
Berater und Helfer in allen Klei
dungsfragen wird der Frauenwelt
wiederum sehr willkommen sein,
denn mehr denn je wollen die
nun einmal notwendigen Neuan¬
schaffungen an Kleidern sorgfältig
beurteilt sein vom Standpunkt
der Stoffknappheit , der wünschens
werten Sparsamkeit , aber auch in
Berücksichtigung des g :diegenen
deutschen Modegeschmockes. Das
Favorit -Moden -Album zeigt in
erfreulicher Uebersichtlichkeit das
Kleid der Zeit in seinen viel¬
seitigen Spielarten für alle Be¬
dürfnisse, Altersklassen und Ge¬
schmacksrichtungen paffend. Es
bietet ferner durch feine Favorit
Schnittmuster die rechte Hilfe zur
billigen Selbstverfertigung der
Kleidung und zeigt die unbegrenz-

— - Altem

s»W Wertvolle Preise.
AW <8». mr. ^r . ^r. sMl

Mainfjt.SD.neues LeitenmMen
auch einzelne Rädchen zu kaufen gesucht. Angebote an den Ver-
lag der „Zeitung " erbeten.

An Sie Wlmg der JinnnitötM mid Men
zur Naffauischen Landesbank wird nochmals erinnert.

Sammelstelle TlörsheintB. Jlesch.

2 iöne Mm mit Me ä
bis 1. Juni an ruhige Leute zu vermieten . Näheres
im Verlag der „Zeitung " .

EmerWe Milimniisiule.
BeknnnlWihW.

Der Unterricht der gewerblichen Fortbildungsschule
für das Schuljahr 1917—18 beginnt Montag,  den
23. April d. Js . Alle männlichen , gewerblichen Ar¬
beiter (Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , Handlungslehr¬
linge und -Gehilfen , Fabrikarbeiter ) , welche in den
Jahren 1915 , 1916 , und 1917 aus der Volksschule ent¬
lassen worden sind, auch diejenigen , welche bis zum
31 . März d. Js . reklamiert waren , haben sich am vor¬
genannten Tage , nachmittags 5 Uhr , zwecks Klassen¬
einteilung in der Erabenstraßschule einzufinden.

Fortbildungsschulpflichtige Arbeiter , welche an ihrem

Eine2- 3 Mmr-Wchlmg

ten Möglichkeiten aus
Neues herzustellen. In solcher
zweckmäßiger Vielseitigkeit wird
das beliebte Favorit -Moden -Al
bum auch in feiner neuen Aus¬
gabe allgemein gefallen . Zu be
ziehen durch:

Platten , Films , PapiersJ ^ ätnes
Sffl rtorif

Käthi Ditterich,

arten , Kopierrahmen , SP
Meßgläser , Entwickler, ToiDüw>„ '
bad, Chemikalien für phom ~>e".

Kaufhaus am Graben.

KeinKleiderniänjjcimehr!

mit Stallung zu mieten gesucht.
Näheres im Verlag der „Zeitung'

Platten

Films

Plattenständer

Entwickler

Schalen

Chemikalien
für

photogr . Zwecke

Papiere
Postkarten

Kopierrahmen
Tonfixierbad

Messgläser
Uebernahme

von
photogr . Arbeiten

Apotheke in jriörsheima.m.

Die Stoffe erhalten eine frische
Farbe und neues Aussehen!
Stoffarben — Blusensarbin

Eardinenfarben.
Zu haben bei:

Drogerie Schmitt
_Fernsprecher 90.
Kartoffeldünger Ct . 8 .75
Getreidedünger Ct . 7.50
Wiesendünger Ct . 5 .—
nachweislich beste Erfolge auf ca.

2Vr Morgen 300 Ct.
Kartoffeln geerntet.3iss DiiMWsM

Tel . 2108. Wiesbaden , Dotz-
heimerstr. 101.

Versand nach allen Stationen.

DäZki'el

!>

Reichhaltiges Lager ben>$
Fabrikate.

Bevorzugte Marken:
Bella Stück
Schneeglöckchen „
Preclosa
Bindenburg
Maiimba
fürst Piers
flor de 6randa „

Schweizer Stumf^
10 Stück 50 Pfg

Cigarren in allen

Hemm5i
Borngasse.

MaischeiPetn der
KA°rdwc

5 ° Mk
> du

m

Mt « -AMk

Ainiti
ftjtätiat

. der
Sender

^andar

.^wischehische Zwecke.
Herstellung sämtlicher LoU
auch nach gegebener VoffC. llffr
Etwa nicht am Lager befit1"! nn
Bedarfsartikel für PhotogMdn
werden sofort zum Original lavui
rikpreis besorgt.

ApMeke
Unsere

^Abstu

flruvk- >staff^
Lesteri

sachei
fertigt an

HMriih Ireistß

Dlehrf,
unsere

0

AMer
4s:

^ad er

hergestellt nach einem Schl̂ >
Rezept aus dem 17. JahrM"

Das Paket 1 Mk. ,u
Man hüte sich vor wen
Nachahmungen u. kaufe diel
nie bei Hausierern u. beiß1

ein nur in der

;(n

ÄEeke in MB
Der f,

Ver

tir ®" "

8f
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